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Universität zu Köln 
Zentrum für Internationale Beziehungen der Philosophischen Fakultät 

Narrative Report 

ERASMUS+ - Studienaufenthalt 

Name (freiwillig):
Studienfächer:
Studienabschluss:

ERASMUS+- Platz wurde vom folgenden Institut der Philosophischen Fakultät vergeben: 

Gastuniversität/Stadt:
Institut Gastuniversität:

Zeitraum: Wintersemester  Sommersemester ganzes akademisches Jahr

von -

E-Mail-Adresse (freiwillig):

1. Organisatorisches

… an der Gastuniversität: 

Gab es eine zentrale Stelle für ERASMUS+-Studierende? Wo? 
Was hat diese Stelle geleistet (Beratung, Hilfe…)? 

Gab es Einführungsveranstaltungen (wann/wo)? 

Ulrich Tönnies
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Wie lief die Kommunikation mit den Dozierenden (Absprachen über 
Leistungsnachweise etc.)? 

Hattest du einen Sprachnachweis zu erbringen? Wenn ja, welches Zertifikat und 
welches Sprachniveau? 

Welche organisatorischen Aufgaben waren in den ersten Tagen an der Gastuni 
zu erledigen? (Einschreibung, Gebühren, Studierendenausweis etc.) 

… an der Universität zu Köln? 

Wie fandest du die Organisation/Beratung durch das ZIB? 

Hast du regelmäßig mit unserer nominellen ERASMUS+-Kontaktperson
 (siehe Learning Agreement) zu tun 

gehabt? Oder ist eine andere Person/Institution dafür zuständig? Wer?     
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Wie verliefen die Formalitäten im Vorfeld des Auslandsaufenthaltes? 
a) … mit deutschen Institutionen (Auslandsbafög, Versicherung etc.):

b) … mit der Gastuni (Application, Learning Agreement, Kurswahl etc.):

c) … mit der Uni Köln (Learning Agreement, Beurlaubung etc.):

2. Studium

Wie schätzt du das akademische Niveau der Institute ein (Schwerpunkte, 
Fächerangebot, Organisation, Buchbestand etc.)? 

Konntest du problemlos Kurse des Instituts belegen, über welches die Partnerschaft 
besteht? Konntest du darüber hinaus nach Absprache an einem anderen Institut / einer 
anderen Fakultät Kurse belegen? 
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Gab es einen Einstufungstest (sprachlich/fachlich)? Wurdest du in ein Studienjahr 
eingestuft? 

Hattest du sonstige Vorgaben bei der Kurswahl (Credit Points etc.)? 

Wie war dein Verhältnis zu den Dozierenden? 

Wie war das Zahlenverhältnis Dozierende - Studierende und die Gesamtzahl der 
Studierenden in den Instituten (ungefähr)? 

Sonstiges (Essen, Lage der Uni, Freizeitangebote der Uni etc.)? 

3. Wohnen und Freizeit

Wie hast du eine Wohnung gefunden? Welche Stellen können eventuell bei der

Konntest du alle Lehrveranstaltungen besuchen, die du dir vorher für das Learning 
Agreement ausgesucht hattest? Wie verlief die Erstellung des Stundenplans? 

Wohnungssuche helfen?
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Wann hast du mit der Suche begonnen und wie lange hat diese gedauert? Kannst

Wie war deine Wohnung/Zimmer (Größe, Wohnlage, Zustand, Preis)?  

Wie schätzt du allgemein die Wohnsituation am Studienort ein? Hast du Tipps für 
deine Nachfolger_innen? 

Gab es Freizeitangebote seitens der Uni (Sport, Ausflüge etc.)? Wenn ja, welche?  

Welche außeruniversitären Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung kannst du empfehlen 
(kulturelles Angebot, Sport, Sehenswertes…)? 

du Hostels o. ä. zur Überbrückung empfehlen? 
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Hattest du noch einen Job neben dem Studium? Wenn ja, kannst du deinen 
Nachfolger_innen auch diesbezüglich Ratschläge geben? 

Weitere Tipps und Hilfestellungen für deine Nachfolger_innen:  

Wie hoch waren die Lebenshaltungskosten? Wie viel hast du ca. ausgegeben für… 
… ein Ticket (Bus/Bahn): 
… ein Bier: 
… eine Mahlzeit in der Mensa: 
Sonstiges: 
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4. Auslandsstudium mit Kind(ern) (bitte nur ausfüllen, falls zutreffend!)

4.1 Planung: 

Wie hast du dich für die jeweilige Universität/Ort entschieden? 

Warum hast du dich für diesen Zeitraum entschieden? 

Wie hast du während der Planungsphase die Kinderbetreuung organisiert? (Und wie 
hat das vor Ort geklappt?)  

Wie hast du die folgenden Punkte im Vorfeld organisiert? 

Krankenversicherung:

Auslandsversicherung:

Visum (auch für Kind): 

Verpflichtungen in Deutschland (z.B. Wohnung, Kita): 
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Welche Kita hat dein Kind während deines Auslandsaufenthaltes besucht? 

Wie verlief das Beschaffen eines Kita-Platzes für dein Kind?

Welche Kosten sind mit der Kita aufgekommen?

Mit welchen Problematiken sahst du dich bei der Planung aufgrund deiner familiären 
Verhältnisse konfrontiert? 

4.2 Finanzierung/Unterstüzung: 

Wie hast du den Auslandsaufenthalt finanzieren können? 

Inwiefern hattest du Unterstützung durch deinen Partner/Partnerin oder deine Familie? 

Inwiefern hat die Universität zu Köln dich bei deinem Auslandssemester mit Kind 
unterstützt? 

Inwiefern wurdest du von der Universität vor Ort unterstützt?
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Hast du noch weitere Finanzierungsmöglichkeiten in Anspruch genommen? Wenn ja, 
welche? 

4.3 Leben vor Ort: 

Was waren Unterschiede zum Studium mit Kind hier? 

Sprachlicher Ebene: 

Kultureller Ebene:

Emotionaler Ebene:

Klimatischer Ebene:

Wie sah die Freizeitgestaltung vor Ort mit Kind aus? 

Welche Schwierigkeiten ergaben sich für dein Kind ergeben auf… 
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4.4 Fazit: 

Was würdest du bezüglich deines Auslandssemesters als gut und was als 
verbesserungswürdig beurteilen? 

Wie würdest du die Kinderfreundlichkeit der Universität vor Ort im Allgemeinen 
beurteilen? 

Kennst du Andere die mit Kind ein Auslandsaufenthalt absolviert haben?  


	Studienfächer: Sport und Spanisch
	Studienabschluss: Bachelor 
	Institut Gastuniversität: Université Clermont Auvergne
	EMailAdresse freiwillig: 
	Datum1_Anreise: Januar 
	Datum2_Abreise: Juni 
	Zeitraum: Sommersemester
	Name: 
	Zentrale Stelle?: Es gab das pôle relations extérieurs. In einem Büro Im Erdgeschoss des "Carnot"-Gebäudes. 
Hier kümmerte sich Madame Yang (rel-ext.lcc@uca.fr) um die Erasmus-Abläufe.
Sie half uns sehr gerne bei Schwierigkeiten. 
	Institut: [Romanisches Seminar (Französische und Italienische Philologie)]
	Kontaktperson: 
	Einführungsveranstaltungen?: In der zweiten oder dritten Semesterwoche gab es eine solche Veranstaltung. Das ganze trug sich in einem Hörsaal zu. Manche Infos kamen aber hier auch schon recht spät. Entweder sie kamen zu spät, oder man kannte die Infos schon. Also man muss auf jeden Fall selber aktiv werden. Manche netten (geheim)-Tipps gab es da aber und für Fragen ist das auch ein guter Ort/Zeitpunkt.
	Zuständigkeit: Madame Yang war die Erasmus+-Kontaktperson und auch immer mindestens per E-mail gut zu erreichen. (und freundlich) 
	Gastuniversität/Stadt: Clermont-Ferrand
	Sprachnachweis: Ich musste nie einen Sprachnachweis vorzeigen.
	Organisatorische Aufgaben: Man musste sich einen Überblick über die angebotenen Kurse verschaffen. Hierfür war es am besten die suudiengangsspezifischen Sekretariats aufzuschen. Kurse über die Websites zu finden war trotz Erklärung in einer kleinen Einführung vor Semesterbeginn sehr schwer. Oft wurden mir dann von der gefragten Person die Kurse als PDF mit Raum und Zeit geschickt. So ließ sich das deutlich besser planen. Auch hingen von manchen Studiengänge die Semesterpläne in Stundenplanform im Flur aus. 
	Kommunikation Dozierende: Die Dozierenden waren sehr nett und teilweise gingen Sie sogar auf einen als "Ausländer" gesondert ein oder man konnte zumindest nach dem Kurs mit ihnen sprechen. Klausuranmeldung und so weiter lief aber immer über das Sekretariat und die Studiengangsleiter. 
	Beratung ZIB: Frau Kleibert verhalf mir zu einem von der Uni Köln aus reibungslosen Ablauf des Semesters. 
	deutsche Institutionen: Ich hatte keine größeren Probleme, habe Auslandsbafög aber auch nicht beantragt.
	Gastuni: Bei der Versicherung, war ich immer ein Bisschen unsicher, aber im Endeffekt reichte dann zum Beispiel die normale Krankenversicherung. Was genau benötigt wird an Versicherungen und so war mir nie 100% klar, doch im Endeffekt habe ich alles hinbekommen. 
Kurswahl war wenn man dann die Kurse gefunden hatte gut und mit dem Learning-Agreement gab es auch keine Probleme
	Uni Köln: Ich habe mich nicht beurlaubt.
Learning Agreement -> kein Problem
	akademisches Niveau: Das Niveau empfand ich wie an der Uni zu Köln. Nur sind in Frankreich die Kurse teilweise deutlich "verschulter" mit Notizen machen und Hausaufgaben (die aber auch nicht zum Bestehen des Kurses nötig waren, da zählt nur die Klausur)
	Kurswahl: Ja, das war sehr cool an der UCA. Es wurde einem recht früh gesagt, dass man alle Kurse an der human- und sprachwissenschaftlichen Fakultät belegen konnte. Somit kann man jegliche Sprache studieren oder Philosophie oder Schauspielkunst oder Kunstgeschichte. Zudem wurde ein Kurs für Erasmusstudierende angeboten indem man die Region vor Ort studiert und auch Französich für Ausländer wurde angeboten. 
	Vorgaben_Kurswahl: Kaum, die Vorgaben liegen bei der entsendenden Institution. Als Deutscher darf man aber zum Beispiel keinen deutsche Grammatikkurs wählen um Punkte billig zu erhalten. 
	Zahlenverhältnisse_Studierende: Ich war in den ersten Wochen in großen Vorlesungen mit mehreren hundert studenten, aber da ich dort kaum etwas verstand suchte ich mir dann nurnoch Seminare. Somit war das Verhältnis im Schnitt so 1:35
	Verhältnis_Dozierende: Unterschiedlich.  Ingesamt aber eher gut. Man sollte sich immer direkt in der ersten Stunde vorstellen. 
	Wohnungssuche: Ich habe eine Crous-Residence (vergleichbar mit Studentenwohnheim) in Anspruch genommen. Das kleine Zimmer wurde mir im Vorfeld von der Uni angeboten. Somit hatte ich nie Probleme etwas zu finden, doch im Nachhinein hätte ich lieber selbsständig eine WG gesucht. 
	Überbrückung: leider kann ich nichts empfehlen, da ich von Anfang an in der CROUS- Residenz gewohnt habe. 
	Wohnung: Sehr sehr klein und ohne Ausstattung dafür aber direkt neben der Uni und im guten Zustand. 256 € im Monat. 
	Wohnsituation: Ingesamt sind Wohnungen in Clermont-Ferrand nicht teuer. Französischkenntnisse sind für die Suche sicher von Vorteil. 
	Freizeitangebote_Uni: Im Rahmen des Kurses den ich oben erwähnte, bei dem man die Region (Auvergne) studierte gab es einige Exkursionen. Es ging in Museen auf eine Farm in die Natur oder sogar einmal zu einer Weinverkostung. 
	Freizeitangebote_extern: Man sollte versuchen viel in die Umgebung um die Stadt herum zu kommen. Dort gibt es sehr schöne Natur und alte Vulkane oder Vulkanseen. Hin kommt man leider am besten mit dem Auto, doch vieles geht auch mit dem Bus oder sogar zu Fuß. 
	Einstufungstest: Es gab einen für die französiche Sprache, aber nur für die "Französich für Ausländer" Kurse.
	Lehrveranstaltungen_LA: Ich bin in der ersten Woche überall hingegangen wo ich hinwollte und musste dann bis Ende März meine endgültige Wahl treffen. So erstellte ich mir meinen Stundenplan und im Learning Agreement gab es keine Probleme. 
	Mensa: - 
	Bier: eher teuer, 5-8 Euro der halbe Liter
	Bus/Bahn: 1,80 oder so aber am WE umsonst und man erreicht alles zu Fuß oder mit Gratis Leihrädern.
	Sonstiges: 
	Job: Ich habe in einer Bar gearbeitet 2 mal die Woche. Das war zwar cool, doch sollte man sich doch die Wochenenden besser freihalten in einem Erasmus. 
Eine gute Option wäre sicherlich auch Nachhilfe oder so gewesen. 
	Planung: 
	Zeitraum?: 
	Planung_Kinderbetreuung: 
	Orga_Krankenversicherung: 
	Orga_Auslandsversicherung: 
	Orga_Visum: 
	Orga_Verpflichtungen_DE: 
	Kita_Ausland: 
	Kita_Platz: 
	Problematiken_Familie: 
	Kita_Kosten: 
	Unterstützung_UzK: 
	Unterstützung_Familie: 
	Finanzierung_Auslandsaufenthalt: 
	Unterstützung_Gastuni: 
	Unterschiede: 
	Finanzierungsmöglichkeiten: 
	Sprachliche Ebene: 
	Kulturelle Ebene: 
	Emotionale Ebene: 
	Klimatische Ebene: 
	Kinderfreundlichkeit: 
	Verbesserungsvorschläge: 
	Andere mit Kind im Ausland?: 
	Studium_Sonstiges: Es gibt leider keine Mensa diretkt am Campus. 
Die Uni liegt sehr gut und zentral. Zudem bietet die Uni Sportkurse(auch für Credits wenn man will) und viele kulturelle Projekte wie Theater und vieles mehr an. Für die Kultursache muss man aber fast immer schon im das erste Semesters des Studienjahres an der Uni sein, da sie sich meistens über ein ganzes Jahr erstrecken. 
	Wohnen_Weitere Tipps: Ich hätte mir viel lieber eine WG gesucht im Nachhinein. Ich habe das Leben in der Crous-Residence nicht sehr genossen. Es war aber auch nicht alles schlecht und auch das kommt auf jeden selber an. Man trifft viele interessante und internationale Studenten auf dem Hof zum Beispiel, doch man lebt eben alleine (in seinem Zimmer) und das war das erste mal in meinem Leben, dass ich das getan habe und es hat mir nicht gefallen. 


